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als irt unberoalbeten. ©er SBalb reinigt ferner bie Suft.
@r roirït ouf Soitégefunbhett unb SolfSerjtehung. ©aS
jeigt fid) negatio beim „gug nach ber ©îabt". ©ie
SBälber ßnb p Sungen ber ©roßftäbte geroorben unb
beSfjalb foHen fiel) bie ©täbte mßglichft biegte SBalbgürtel
heranziehen.

SluS ber ©rfenntniS ber Stufgaben beS SGBalbeê roädjß
heraus bie Sotroenbigfeit einer »ernünftigen gorßpolttif.
2Bir haben ein eibg. fÇorftgefe^, fpejtell für fjochgebirgS»

jonen pnäcßfi unb fpäter für baS ganje ©ebtet ber
©d)roeig. @S förberte baS gorftroefen in ausgiebiger
SBeife unb mirb eS auch nod) mehr förbern. ©ie ©in»
führ an §olj foflte möglichß »erßhrotnben, bie SetfiungS»
fähigfeit ber eigenen SBälber gehoben merben. gmmer»
hin bût nod) ein großer Seil ber beutigen SSBalbungen

p tetben unter ber frühem 9Jlißroirtfd)aft. ©ebr leißungS»
fähige SBatbungen finben mir beute noch überall ba, roo
non jeher naturgemäß geroirtfd)aftet rourbe. ©er Sunb
mill eine bötiere SeiftungSfähigfeit erjrotngen burdj forft»
roirtf<haftltd)e SilbungSanßalten unb oerfebtebene ©ub=
nentionen. Stitbiefem Sorgehen merben große oolfS»

roirtf<haftlid)e SSBerte gefdjaffen, manche ©eißel beS SanbeS
rourbe gebänbigt. ©urd) Slufforftung in ben ©inpgS»
gebieten ber 2BiIbbäd)e tonnen nicht nur überaus loß»
fpietige Sßebrbauten im Unterlauf ber Säcße unb glüffe
cingefdßränft ober ganj nermteben merben, fonbern eS

merben babei eminent probuttioe SBerte gefdjaffen, mäh»
renb bie bloßen Serbauungen ein loteS Kapital barftelten
unb ben Unterbaltung§pßid)tigen eine fernere Saft auf»
bürben. ©aS fiebt man immer mehr ein, auch im Kanton
Sern. „®en SBatb p pflegen, bringt allen ©egen."

^ol3tntereffenten* Detfammluttô
in H)intcrtl?ur.

(©ingefartbt.)

©onnerStag ben 6. Siooember 1913 fanb in ber
„Krone" in SBinterthur eine gut befudße Setfammlung
ber fmljintereffenten »on SBinterthur unb Umgebung
fiatt, p ber ber bortige gitnmermeißemtbanb einge»
laben ^atte. ©er ©inlabung folgten Stobujenten im
§oljgeroetbe, fpoljfpnbler unb ginunermeifter.

Slüfeitig rourbe über bie beseitige Sage im ^oljgefdjäft
berichtet unb biefe Seridjte lauteten feineSroegS roftg.

Son ben g im m er meißern rourbe auf bie KrifiS
im Saugeroerbe unb bie bamit oerbunbene ©efdjäfts»
Iofigteit »erroiefen, roeldje bie Slttorbpreife pm ©inten
braute, mährenb ber SlrbeitSlöhn in ben legten fahren
immer flieg, bei feinem Çanbroerf fo ropib rote gerabe
im gimmergeroetbe. tiefer Umftanb unb ber große
Sluffchroung, ben ber armierte Setonbau angenommen,
bringen eS mit fid), baß bem gimmermeifter balb nichts
mehr übrig bleibt, als bem ©ebäube ben „£>ut" aufp»
fetjen, oieîerorts ift auch baS mit ein paar Safen getan,
ba bie KonfiruftionSteile ebenfalls in armiertem Selon
erfteüt roetben. Slud) ber Serbrauch an Sretterroaren :

©chrägböben, Slinbböben unb gehobelte Söben ging auS

gleicher Urfacbe enorm prücf, roaS roieberum eine Ser»

fchlimmerung für baS gimmergeroerbe bebeutet, ©iefe
hier angeführten galtoren merben bie Kaufluft für ben

beoorftebenben frolpiarft beeinfluffen unb bürfte bie

gimmermeifter oeranlaffen, mit bem ©teigern etroaS p»
rüdhaltenber p fein.

©te ©äger, fpejieH bie Sefißer tleinerer ©efdjäfte,
mußten auch riidjt oon guten geiten p beridjten. ©te
Steife für faubere, troefene Sretter flehen in teinem
SerbältniS pm StunbhoIjpretS ; bie geringe 2Bare bringe
man auS oben angeführten ©rünben faft nicht mehr an

ben Stann; baS tantig gefdjrtittene Saubolj rnüffe eher
mit Serluft als mit einigem Serbienß geliefert merben;
eine Sebuftion beS SunbboljpreifeS fei zeitgemäß, ja
brtngenb notroenbig.

©ie f)änbler gehen mit ben SluSführungen ber
Sorgenannten einig, fdjon bei ihren ©tnfäufen »on
ftebenbem fpolj haben fie in ber SorauSfetpng geringerer
Sachfrage ihre Singebote entfpredjenb rebujiert.

@S mirb baßer einftimmig befdjloffen, auf ben be=

»orßeßenben Steigerungen eine ^reiSrebuttion anjuftreben
unb jroar auf Sauholj um 1—2 gr. per m", je nach
Qualität unb auf ©ägholj II. unb III. Qualität um
minbeftenS 2—3 gr. per m®. @S rourbe überetnftimmenb
Zugegeben, baß fpejiell biefe leiteten Sortimente in unferer
©egenb immer ju teuer bejahlt merben.

Sluch auf SBeißtannen I. Qualität batf ein Slbfdjlag
erfolgen; bie großen SBetßtannen hüben bie f'chlimme
©igenfeßaft, baß fie immer meift fchteferig finb, auch finb
roeißtannene Sretter, menn fie noch fo fauber finb, »on
ben ©cßreinermeißern p Unrecht menig „efiimiert". ©cßöne
Sottannen, inSbefonbere SluSftichmare, oetbienen eher
nach früheren Slnfchlägen bephÜ p merben, eS foOte
aber auch bei folcßen Summern baS übereifrige, metft
»on Stißgunft getragene Überfteigecn enblicß »erf^roinben.

®aS Sefultat foldjer Steigerungen hot nur Serluft
für ben Käufer pr golge unb fteUt ben ®ur<hfdjnittS=>
preis refp. Sßert beS SunbholjeS in etn falfdjeS Sicht,
inbern bie Serfäufer gerne mit foldjen h^djft erhielten
Steifen ejemplieren unb Steife für geringere Qualitäten
gleich bemeffen.

©te gimmermeifter miffen auS ©rfahrung, mie oft
baS gefdjteht

@S ift nur p roünfdjen, baß bie ^olpetläufer auf
bie gegenroärtige unb leiber immer noch in Sluëfidjt
ßehenbe gebrüdtte Sage im ^oljgefchäft billige Stücfficht
nehmen unb ihre Slnfchläge für ben beoorftehenben SJtarft
barnach ridjten. W.

©ie im Kanton Sern abgehaltenen §oIjganten
geigten rege Kaufluß, ©ementfpredhenb maren auch
bie Steife auffallenb hohe, ^ebenfalls rechnet man in
Saumetfterïreifen, baß im näcljßen gahr bte Sauluß
erroache.

f»otjpreife. ©ie graubünbnerifdhe ©emeinbe ©aaS
erjielte für ihr breijährigeS SertaufSholj, baS

noch nicht aufgerüßet ift, folgenbe Steife franfo »erlaben
Station ©aaS:

1. Klaffe (baS gefunbe Slocljolg beS ©chlageS mit
©urchmeffer oon 30 cm aufmärtS) gr. 45 per m®.

2. Klaffe (baS hartrote Slocfholj beS ©chlageS »on
30 cm ©urchmeffer unb barüber unb baS SlodCjolg »on
30 cm ©urchmeffer abroärtS bis p 25 cm) gr. 30

per ml Käufer iß fierr ©äßi in Unterterjen.
©er ©aafer ©nthalbmalb, auS bem ber »mtaufte

©chlag ftammt, liefert eine befonberS fdjörte Qualität
|)olj unb eS geßatten bie oerhältniSmäßig hohen Ser»

îaufSpreife leine ©djlüffe auf bie Sage beS"^oljmartteS
im allgemeinen,

SBal&fegen in goßngen (Slargau). ©ie jüngfte Sau»
holjfteigetung ergab einen ©rlöS »on gr. 152,800 gegen»
über ben im Soranfdßag »orgefehenen gr. 149,000.
©ämtliche Soßen mürben fchlanl innert 55 SJtinuten
abgefeßt. ©efudht maren Sauljöljer »on 0,15—1,50 m®

SRittelftamm.

Stannt)eimer fôoljmarft, ©er Sunbholjmartt hat
meiter feine geßigleit behauptet; benn bie ©ägemerte
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als in unbewaldeten. Der Wald reinigt ferner die Luft.
Er wirkt auf Volksgesundheit und Volkserziehung. Das
zeigt sich negativ beim „Zug nach der Stadt". Die
Wälder sind zu Lungen der Großstädte geworden und
deshalb sollen sich die Städte möglichst dichte Waldgürtel
heranziehen.

Aus der Erkenntnis der Aufgaben des Waldes wächst
heraus die Notwendigkeit einer vernünftigen Forstpolitik.
Wir haben ein eidg. Forstgesetz, speziell für Hochgebirgs-
zonen zunächst und später für das ganze Gebiet der
Schweiz. Es förderte das Forstwesen in ausgiebiger
Weise und wird es auch noch mehr fördern. Die Ein-
fuhr an Holz sollte möglichst verschwinden, die Letstungs-
fähigkeit der eigenen Wälder gehoben werden. Immer-
hin hat noch ein großer Teil der heutigen Waldungen
zu leiden unter der frühern Mißwirtschaft. Sehr leistungs-
sähige Waldungen finden wir heute noch überall da, wo
von jeher naturgemäß gewirtschaftet wurde. Der Bund
will eine höhere Leistungsfähigkeit erzwingen durch forst-
wirtschaftliche Bildungsanstalten und verschiedene Sub-
ventionen. Mit diesem Vorgehen werden große volks-
wirtschaftliche Werte geschaffen, manche Geißel des Landes
wurde gebändigt. Durch Aufforstung in den Einzugs-
gebieten der Wildbäche können nicht nur überaus kost-

spielige Wehrbauten im Unterlauf der Bäche und Flüsse
eingeschränkt oder ganz vermieden werden, sondern es

werden dabei eminent produktive Werte geschaffen, wäh-
rend die bloßen Verbauungen ein totes Kapital darstellen
und den Unterhaltungspflichtigen eine schwere Last auf-
bürden. Das sieht man immer mehr ein, auch im Kanton
Bern. „Den Wald zu pflegen, bringt allen Segen."

Holzinteressenten-Versammlung
in Winterthur.

(Eingesandt.)

Donnerstag den 6. November 1913 fand in der
„Krone" in Winterthur eine gut besuchte Versammlung
der Holzinteressenten von Winterthur und Umgebung
statt, zu der der dortige Zimmermeisterverband einge-
laden hatte. Der Einladung folgten Produzenten im
Hölzgewerbe, Holzhändler und Zimmermeister.

Allseitig wurde über die derzeitige Lage im Holzgeschäft
berichtet und diese Berichte lauteten keineswegs rosig.

Von den Zimmermeistern wurde auf die Krisis
im Baugewerbe und die damit verbundene Geschäfts-
losigkeit verwiesen, welche die Akkordpreise zum Sinken
brachte, während der Arbeitslohn in den letzten Jahren
immer stieg, bei keinem Handwerk so rapid wie gerade
im Zimmergewerbe. Dieser Umstand und der große
Aufschwung, den der armierte Betonbau angenommen,
bringen es mit sich, daß dem Zimmermeister bald nichts
mehr übrig bleibt, als dem Gebäude den „Hut" aufzu-
setzen, vielerorts ist auch das mit ein paar Rasen getan,
da die Konstruktionsteile ebenfalls in armiertem Beton
erstellt werden. Auch der Verbrauch an Bretterwaren:
Schrägböden, Blindböden und gehobelte Böden ging aus
gleicher Ursache enorm zurück, was wiederum eine Ver-
schlimmerung für das Zimmergewerbe bedeutet. Diese
hier angeführten Faktoren werden die Kauflust für den

bevorstehenden Holzmarkt beeinflussen und dürfte die

Zimmermeister veranlassen, mit dem Steigern etwas zu-
rückhaltender zu sein.

Die Säger, speziell die Besitzer kleinerer Geschäfte,
wußten auch nicht von guten Zeiten zu berichten. Die
Preise für saubere, trockene Bretter stehen in keinem

Verhältnis zum Rundholzpreis; die geringe Ware bringe
man aus oben angeführten Gründen fast nicht mehr an

den Mann; das kantig geschnittene Bauholz müsse eher
mit Verlust als mit einigem Verdienst geliefert werden;
eine Reduktion des Rundholzpreises sei zeitgemäß, ja
dringend notwendig.

Die Händler gehen mit den Ausführungen der
Vorgenannten einig, schon bei ihren Einkäufen von
stehendem Holz haben sie in der Voraussetzung geringerer
Nachfrage ihre Angebote entsprechend reduziert.

Es wird daher einstimmig beschlossen, auf den be-

vorstehenden Steigerungen eine Preisreduktion anzustreben
und zwar auf Bauholz um 1—2 Fr. per m°, je nach
Qualität und auf Sägholz II. und III. Qualität um
mindestens 2—3 Fr. per m^. Es wurde übereinstimmend
zugegeben, daß speziell diese letzteren Sortimente in unserer
Gegend immer zu teuer bezahlt werden.

Auch auf Weißtannen I. Qualität darf ein Abschlag
erfolgen; die großen Weißtannen haben die schlimme
Eigenschaft, daß sie immer meist schieferig sind, auch sind
weißtannene Bretter, wenn sie noch so sauber sind, von
den Schreinermeistern zu Unrecht wenig „estimiert". Schöne
Rottannen, insbesondere Ausstichware, verdienen eher
nach früheren Anschlägen bezahlt zu werden, es sollte
aber auch bei solchen Nummern das übereifrige, meist
von Mißgunst getragene übersteigern endlich verschwinden.

Das Resultat solcher Steigerungen hat nur Verlust
für den Käufer zur Folge und stellt den Durchschnitts-
preis resp. Wert des Rundholzes in ein falsches Licht,
indem die Verkäufer gerne mit solchen höchst erzielten
Preisen exemplieren und Preise für geringere Qualitäten
gleich bemessen.

Die Zimmermeister wissen aus Erfahrung, wie oft
das geschieht!

Es ist nur zu wünschen, daß die Holzverkäufer auf
die gegenwärtige und leider immer noch in Aussicht
stehende gedrückte Lage im Holzgeschäft billige Rücksicht
nehmen und ihre Anschläge für den bevorstehenden Markt
darnach richten. >V.

Holz-Marktberichte.
Die im Kanton Bern abgehaltenen Holzganten

zeigten rege Kauflust. Dementsprechend waren auch
die Preise auffallend hohe. Jedenfalls rechnet man in
Baumeisterkreisen, daß im nächsten Jahr die Baulust
erwache.

Holzpreise. Die graubündnerische Gemeinde S aas
erzielte für ihr dreijähriges Verkaufsholz, das
noch nicht aufgerüstet ist, folgende Preise franko verladen
Station Saas:

1. Klaffe (das gesunde Blockholz des Schlages mit
Durchmesser von 30 em aufwärts) Fr. 45 per m^.

2. Klasse (das hartrote Blockholz des Schlages von
30 em Durchmesser und darüber und das Blockholz von
30 em Durchmesser abwärts bis zu 25 em) Fr. 30

per m°. Käufer ist Herr Gätzi in Unterterzen.
Der Saaser Enthalbwald, aus dem der verkaufte

Schlag stammt, liefert eine besonders schöne Qualität
Holz und es gestatten die verhältnismäßig hohen Ver-
kaufspreise keine Schlüsse auf die Lage des Holzmarktes
im allgemeinen.

Waldsegen in Zofingen (Aargau). Die jüngste Bau-
holzsteigerung ergab einen Erlös von Fr. 152,800 gegen-
über den im Voranschlag vorgesehenen Fr. 149,000.
Sämtliche Posten wurden schlank innert 55 Minuten
abgesetzt. Gesucht waren Bauhölzer von 0,15—1,50 m°
Mittelstamm.

Mannheimer Holzmarkt. Der Rundholzmarkt hat
weiter seine Festigkeit behauptet; denn die Sägewerke
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3îf)êinlanbs unb 2Beftfa(en§ befieüett für ben ïBinter
meiter, fo baff bie Vorräte giemttc^ jurücfgegangen finb.
®a§ SCngebot ifi au§ btefem ©tunbe nur nodj befdtränft.
93et ben fRunb^oIjeinbecfungen ^errfd^t jud er fidjt liebe
Stimmung nor, roie bte§ bureb bie ftänbigen Überfcbrei*
tungen ber Sajen ' iflufirtert roirb. ®ie Kaufluft fjalt
ba^er auef) meiter an. Auffällig ifi babei, baff bie Säge*
roerfe al§ |jaupifaufer auftreten, mäfjretib iîjre ©rjeug*
niffe fieb nur ferner unterbringen (äffen, boju bie greife
abbrödEelnb finb. ®ie 2Berîe fetten jebenfaßS größere
Hoffnungen auf ba§ grübjabrSgefcbäft. Sefonberë fiarl
finb ißapierböljer begehrt, audb ®c£)tt3eUent)o(g ift gefudbt.
®er SSerîebr mit S3rettern mar ((ein, roepalb eS nid^t
auffadenb ift, menn ba§ 9Riperbä(tnt§ pufeben Angebot
unb -Jtacbfrage meiter anbält. ®ie ©roffiften mie $er=
braudber (aufen jebenfaßS nur unbebeutenbe Soften.
3ludb bie Qnbuftrie bat feinen fo großen îfebarf in
Siftenbrettern mie fonft. 93arjrifcE)e Kifienbretter roerben
beute frei (Sifenbabnmagen Dîannbeim 16' lang, 11 mm
fiarf, 11" ju 3Rf. 72 unb 12" p 2RÏ. 82 per 100 StüdE
angeboten. ®ie Schiffsfrachten finb aßerbingS mefenttieb
gefttegen, aueb madbt fidb äRangel an Seerraum für §0(3=
»erlabungen bemerfbar.

üer$(hi(d(N($.
2>er ©iege§sttß öeS SRetermageö. 3n ißaris tagt

gegenmärtig bie fünfte internationale Konferenz ber ©e*
midbte unb 9Ra§c unb bei biefer ©elegenbeit fonftatiert
ber Slfironom ©b(e§ SRormann im „SRatin" ben p=
nebmenben @rfo(g ber reoolutionären ©rrungenfpaft be§

SRetermapS. 93on aßen neuen 3been ber ©ropn fReoo=

(ution bat ba§ SRetermafs in ber SBelt mobl bie meitefte
Verbreitung erfahren. Qn aßerletjter Qeit baben e§ bie

SRepubîifen oon ßentralamerifa unb ®änemarf erobert.
9Iucb Starn bat fidb bafür auSgefprocben unb 3apan
gibt ibm offigiell ben Vorpg oor ben übrigen 3Rapn,
obne biefe ganj abpfdjaffen. Soeben auch ift bem d^i=

nefifdben Parlament eine ©efepSoorlage jitgegangen,
monacb ba§ metrifcïje Sejimalfpftem aße anbern Spfteme
erfegen foü. ©ropritannien fegt jmar nodf immer bem
frangöfifd^en Spftem bortnäefigen Sßiberftanb entgegen,
aber mandbe feiner Kolonien eilen ibm oorau§. SRalta
bat ba§ SRetermafi als aßein giltig erflart, Sübafrifa
mirb ibm näcbfienS ben Vorpg geben unb oon Sluftralien
gebt ber Vorfcbiag aus, im ganzen britifdben fReidpe ba§
SRetermafi einpfübren. ®aS internationale ^nfiitut in
Vreteuil bei VariS bat feinerfeitS Sorge getragen, bie

©enauigfeit bes SRuftermeterS unb beS SRufterîilogrammS,
bie es su liefern bat, immer röiffenfdt»aft£icf)er p geftalten.
®er SReterftab au§ 3ribiunt=tßlaün, ben ba§ internatio»
nale Vüro liefert, mei^t (aum um einen ffainftelmißi*
meter nom pbnmiflionften Seil eines VtertetmeribianS ab.

ine neue Ijobclinafdnne.
(©ingefanbt.)

@§ bürfte geroifi non gntereffe für alle ßoljinbuftrietten, be=

fonberg für ©dfreiner* unb IJimmermeifter fein, su erfahren, baff
türjtid) eine neue ßobetmafebine sum Mbricfjten unb ®icten£)obeIn
ber girma Sterling & (So. in 2Jlagtmt?=8etsig patentiert
mürbe, bie einen gans neuen ®np non tombinierten ßobelmafdjinen
baifteüt.

SBetanntUd) teiben augnabmgtog alte tombinierten ßobel--
mafdjinen baran, bab bie atbridfttifdje ein bequemeë Sidenbobetn
befonberg bünner uttb ïurjer ßbljer nur unter gemiffen Sebingungen
Sulaffen. ®iefer grofee 9(ad)teit rourbe nun non oerfdpebenen formen,
bie foldje äftafdjinen bauen, ab^uanbern oerfuebt, unb eg eniftanben
bie Sîonftruîtionen, bei meldjen bie 3Ibrid)ttifd)e augeinanber gebogen,
ober aufgeftappt, ober roeggebre^t, ober feittid; nad) unten gebre^t
mürben.

3)iefe Sonftruttionen oermoc()ten jebod) in {einer SBeife bie
SJtafcbtne fo augjunuben, bafi biefe obne meitereg atg einfache
Stbricbtmafcbine unb fofort atg reine $icîenbobeImafrî)ine »er=
raenbet roerben tonnte, benn bag Ütugeinanbersieben ber Sifdte
erfebroerte bag Qufübren ber furzen ßötser beim Siclenbobetu
pottftänbig, roäbrenb bie aufttappbaren Sifdie roieberbott Unglüctg*
fälle beim 3urüc£fd)tagen unb Ungenauigteiten beim f^ügen jro
taffen, roäbrenb bie roegbrebbaten unb abbebbaren 2tbrid)ttifcbe
oiel su febroer finb unb unmäßige Straftanftrengungen oerurfacben.

®iefen grofjen 5tact)teilen bietet bie neue Sonftruttion ber
patentierten UniUerfnl=, 2tbridbt=, uttb $i(fcnbobe(=
lltafdjinc bie ©pitje uttb befeitigt biefe pottftänbig.

fftg. 1.

grig. 1 geigt bie Wafcbtne atg gerobbnKdje ÛtbriçbP unb ffüge=
mafd)ine mit ©idjerbeitgroeUe, roetd) letztere Kießling fdjon nor
25 Qabron lieferte, bie ebenfogut and) atg Stebtmafdjine, fetbft für
bie größten unb tiefften Sebtungen — mit ßanb= unb automatifiber
3ufübrung — perroenbet roerben fann; eine abfotute Seimfuge
tjersufieHen, ift mit ber SDtafcbiue obne roeitereg möglich; ebenfo
roirb biefe SOtafdjine sunt Stuten unb ©punben gteid) porteilbaft
perroenbet. @in gans bebeutenber S3orteiI bei biefer Siugfübrung
ift, bafs bie Stbricbttifdje roefenttieb länger auggefprt roerben

gig. 2 geigt bie 9Jlafd)ine al§ ®idenbobetmafcbtne. ®efebt
ber galt, bafi mit ber 3Jtafd)ine türsere ober längere ßefügt
rourbe, unb biefe fDtafcbine fott fofort atg ®icîenbobelmafd)tne
perroenbet roerben, fo ift nur nötig, ben ßebet nad) tinîg su legen
unb bie feitüche fiurbet einmal s« breben, eine Strbeit, bie in fünf
©etunben leicht erlebigt roirb. ®enn burd) Umlegen beg ßebetg
nad) tinfg roirb ber 2tbrid)ttifd) non ber ättefferroelte auf bag
richtige SJlap foroeit roeggebrad)t, bab er beim ßerunterbreben
burd) bie feitlicbe Kurbel genau atg SEifct) sum ®ic£enbobetn an
bie untere 2/rangportroaIse im ®ifd) pafst. ®enaue 2tnfd)täge be»

grensen bie beiben Seroegungen beg Mbricbttifdjeg, fobafj auch ber
ungeübtefte Strbeiter bamit s«red)t tommt unb biefe SonfiruJtion
ohne roeitereg atg pottenbete 2tbridjtmafd)ine unb banbtidie, be=

queme ®idenbobetmafd)ine nerroenben tann, bie bag ßobetn non
gans fursen unb big 2 mm bieten ßötsern ohne roeitereg geftattet.

gft bie ®icfenbobeIarbett uoltenbet, fo ift mit einer 8urbet=
umbrebung nad) oben unb burd) SHedjigbreben beg oberen ßebetg
bie SJtafdjine fofort atg normale 9tbricbtmafd)ine nerroenbbar.

®ie muftergültige 2tugfübrung Siebtingfd)er 9Jîafd)inen ift sur
©enüge betannt, unb roer über roeitere ®etailg biefer nottenbeten
Sonfiruttion unterrichtet fein roitt, roenbe fidb an gng. SBeber,
Zürich, ©teinroiegftrafse 21, ber gern mit allen 2tugtünften sur
Verfügung ftebt.
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Rheinlands und Westfalens bestellen für den Winter
weiter, so daß die Vorräte ziemlich zurückgegangen sind.
Das Angebot ist aus diesem Grunde nur noch beschränkt.
Bei den Rundholzeindeckungen herrscht zuversichtliche
Stimmung vor, wie dies durch die ständigen llberschrei-
tungen der Taxen illustriert wird. Die Kauflust hält
daher auch weiter an. Auffällig ist dabei, daß die Säge-
werke als Hauptkäufer auftreten, während ihre Erzeug-
nisse sich nur schwer unterbringen lassen, dazu die Preise
abbröckelnd sind. Die Werke setzen jedenfalls größere
Hoffnungen auf das Frühjahrsgeschäft. Besonders stark
sind Papierhölzer begehrt, auch Schwellenholz ist gesucht.
Der Verkehr mit Brettern war klein, weshalb es nicht
auffallend ist, wenn das Mißverhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage weiter anhält. Die Grossisten wie Ver-
braucher kaufen jedenfalls nur unbedeutende Posten.
Auch die Industrie hat keinen so großen Bedarf in
Kistenbrettern wie sonst. Bayrische Kistenbretter werden
heute frei Eisenbahnwagen Mannheim 16' lang, 11 mm
stark, 11" zu Mk. 72 und 12" zu Mk. 82 per 100 Stück
angeboten. Die Schiffsfrachten sind allerdings wesentlich
gestiegen, auch macht sich Mangel an Leerraum für Holz-
Verladungen bemerkbar.

Omchieaeim.
Der Siegeszug des Metermatzes. In Paris tagt

gegenwärtig die fünfte internationale Konferenz der Ge-
wichte und Maße und bei dieser Gelegenheit konstatiert
der Astronom Charles Normann im „Matin" den zu-
nehmenden Erfolg der revolutionären Errungenschaft des

Metermaßes. Von allen neuen Ideen der Großen Revo-
lution hat das Metermaß in der Welt wohl die weiteste
Verbreitung erfahren. In allerletzter Zeit haben es die

Republiken von Zentralamerika und Dänemark erobert.
Auch Siam hat sich dafür ausgesprochen und Japan
gibt ihm offiziell den Vorzug vor den übrigen Maßen,
ohne diese ganz abzuschaffen. Soeben auch ist dem chi-
nesischen Parlament eine Gesetzesvorlage zugegangen,
wonach das metrische Dezimalsystem alle andern Systeme
ersetzen soll. Großbritannien setzt zwar noch immer dem
französischen System hartnäckigen Widerstand entgegen,
aber manche seiner Kolonien eilen ihm voraus. Malta
hat das Metermaß als allein giltig erklärt, Südafrika
wird ihm nächstens den Vorzug geben und von Australien
geht der Vorschlag aus, im ganzen britischen Reiche das
Metermaß einzuführen. Das internationale Institut in
Breteuil bei Paris hat seinerseits Sorge getragen, die

Genauigkeit des Mustermeters und des Musterkilogramms,
die es zu liefern hat, immer wissenschaftlicher zu gestalten.
Der Meterstab aus Iridium-Platin, den das internatio-
nale Büro liefert, weicht kaum um einen Fünstelmilli-
meter vom zehnmillionsten Teil eines Vtertelmeridians ab.

Eine neue Hobelmaschine.
(Eingesandt.)

Es dürfte gewiß von Interesse sür alle Holzindustriellen, be-
sonders sür Schreiner- und Zimmermeister sein, zu erfahren, daß
kürzlich eine neue Hobelmaschine zum Abrichten und Dickenhobeln
der Firma E. Kietzling «à Co. in Plagwitz-Leizig patentiert
wurde, die einen ganz neuen Typ von kombinierten Hobelmaschinen
darstellt.

Bekanntlich leiden ausnabmslos alle kombinierten Hobel-
Maschinen daran, daß die Abrichttische ein bequemes Dickenhobeln
besonders dünner und kurzer Hölzer nur unter gewissen Bedingungen
zuiassen. Dieser große Nachteil wurde nun von verschiedenen Firmen,
die solche Maschinen bauen, abzuändern versucht, und es entstanden
die Konstruktionen, bei welchen die Abrichttische auseinander gezogen,
oder aufgeklappt, oder weggedreht, oder seitlich nach unten gedreht
wurden.

Diese Konstruktionen vermochten jedoch in keiner Weise die
Maschine so auszunutzen, daß diese ohne weiteres als einfache
Abrichtmaschine und sofort als reine Dickenhobelmaschine ver-
wendet werden konnte, denn das Auseinanderziehen der Tische
erschwerte das Zuführen der kurzen Hölzer beim Dickenhobelu
vollständig, während die aufklappbaren Tische wiederholt Unglücks-
fälle beim Zurückschlagen und Ungenauigkeiten beim Fügen zu-
tassen, während die wegdrehbaren und abhebbaren Abrichttische
viel zu schwer sind und unmäßige Krastanstrengungen verursachen.

Diesen großen Nachteilen bietet die neue Konstruktion der
patentierten Universal-, Abricht-, Kehl- und Dickenhobel-
Maschine die Spitze und beseitigt diese vollständig.

Fig. 1.

Fig. 1 zeigt die Maschine als gewöhnliche Abricht- und Füge-
Maschine mit Sicherheitswelle, welch letztere Kießling schon vor
25 Jahren lieferte, die ebensogut auch als Kehlmaschine, selbst für
die größten und tiefsten Kehlungen — mit Hand- und automatischer
Zuführung — verwendet werden kann; eine absolute Leimfuge
herzustellen, ist mit der Maschine ohne weiteres möglich; ebenso
wird diese Maschine zum Nuten und Spunden gleich vorteilhaft
verwendet. Ein ganz bedeutender Vorteil bei dieser Ausführung
ist, daß die Abrichttische wesentlich länger ausgeführt werden

Fig. 2 zeigt die Maschine als Dickenhobelmaschine. Gesetzt
der Fall, daß mit der Maschine kürzere oder längere Zeit gefügt
wurde, und diese Maschine soll sofort als Dickenhobelmaschine
verwendet werden, so ist nur nötig, den Hebel nach links zu legen
und die seitliche Kurbel einmal zu drehen, eine Arbeit, die in fünf
Sekunden leicht erledigt wird. Denn durch Umlegen des Hebels
nach links wird der Abrichttisch von der Messerwelle auf das
richtige Maß soweit weggebracht, daß er beim Herunterdrehen
durch die seitliche Kurbel genau als Tisch zum Dickenhobeln an
die untere Transportwalze im Tisch paßt. Genaue Anschläge be-

grenzen die beiden Bewegungen des Abrichttisches, sodaß auch der
ungeübteste Arbeiter damit zurecht kommt und diese Konstruktion
ohne weiteres als vollendete Abrichtmaschine und handliche, be-

queme Dickenhobelmaschine verwenden kann, die das Hobeln von
ganz kurzen und bis 2 mm dicken Hölzern ohne weiteres gestattet.

Ist die Dickenhobelarbeit vollendet, so ist mit einer Kurbel-
umdrehung nach oben und durch Rechtsdrehen des oberen Hebels
die Maschine sofort als normale Abrichtmaschine verwendbar.

Die mustergültige Ausführung Kießlingscher Maschinen ist zur
Genüge bekannt, und wer über weitere Details dieser vollendeten
Konstruktion unterrichtet sein will, wende sich an Jng. E Weber,
Zürich, Steinwiesstraße 21, der gern mit allen Auskünften zur
Verfügung steht.


	Holz-Marktberichte

